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Weiteres d Gastaält des Tempelbaus

Manfred GOLg Bamberg

der den bislang VOorgeNnNOMMMENEenN tersuchungen
Fachterminologie alttestamentlicher Architektursprache en oLgen-
den ZWweli weitere und, SCWE1LT ich sehe, nOCh nıcht Iriedigend

Kön eıner erneuten achtung unterzogen werden.

D21N

der ege. W1rd d1ese KÖön 63 Hs belegte Schreibung m.1ıt C
Lautendem (V:  ß D2N DZW. D7N) ats eline gegen! der zTe m1ıt 1 ]

au orrekte FOrmM interpretiert, ODWO! dıe Singularform der
letzteren Schreibung (vgl uch LAÄOQULL) erschlossen 15 Dıe SCV-
mologische Erklärung dieser viıelzıtliıerten zeichnung m1ıt Oftfenbar Schwan-
kender Graphie g1Ng schon früher, YEe1LIC nıcht unumstritten, eilner

Bez1ıehung AdSsSs. el lamu aquS y das mıt "Vorderseite  ” wiedergegt wurde
Diese auch wieder Del BUSINK Anklang gefunden3 S
allerdings erster Lanı e technischen Erwagungen usgesetz Seın. SO

GiLIE d1ıe Bedeutung S TI des Tempels DZW. des alastes als durch-
anerkann

M, m1Lıt Recht gesehen, die Beziehung aur e] lamu

"nich überzeugend Wlırkt, 1e Lautliche Übereinstimmung mangel-
Hhaftt e] ]1amu präpositionaler erwendung EGr räumli-
chem ZEe1t L ıchem Sinne) 173 neuassyrischen Texten belegt 1: S uch
die ypothetische Ansetzung eıner Basıs ' WT, .  VOTN SsSeın  ” ‘ONNTEe elıne

erleg:  eitslösung sSeın kann W. ALBRICGHT zugestinmt werden,
nach dem WO)  Al "probably OanwOr from non-Semitic tonqgue" 4S

Vgl esB 30a; zurückhaltender HAL 30  ©]
VEr d1ıe Angaben 1n e sB 30a.



dieser Voraussetzung 1äß- ıch vielleich: e1Ne Alternativlösung
anbiıeten. sSe1l hıer vorgeschlagen, wiederum den den agyptischen
rachbereich anzutreten auch für den anstehenden usdruck mıt der

Text Ver‘: erten Singularschre1ibung D2AN eine agyptische Etymologie
diskutieren

ware das agyptische WImM. € "Laube" , .5  ” denken

m1ıt dem Zeichen } \ eterminiıiert erscheınen kannn Koptischen
ıterlebtals oyaAMe€ DZW. OYOAM (Sah) innerägyptischen

AblLeitung des ISr aır die Basıs WL}  S SGT aufrichten, hsteigen”"
verwelısen Eın Ta scher ergleic|! zwıschen d1iesem agyptischen NO-—-

der '’alschen zeichnung aut keıne nennenswerten Hinder-

nısse, der mıttlere des agyptischen WOTTLES nach Auswe1ls des

Koptischen den Laut repräsentieren kannn fem Auslaut

Zeit der mÖöglichen Ohnehın angs abgefallen 1St.,.

Eıne Rein  D Wortkombinatıonen m1ıt uNnserL en usdruck 1äß ıch unter

dieser Ableıtung, die aut der semantıschen absolut mıt "VOorn-

sSeın Oder "Vorderseite" ELE dgl. leıchter verständlıch machen

Die VONN M, gewählte Wiederg: der Verbindungen D? TI D21R (1 KOön

V äulenvorhalle", RDD D2AX AD "Thronvorhalle" und avnnn D2X
(7 "Gerichtsvorhalle" erweckt den merkwürdigen Eindruck, als 21

lauter "Vorhallen ke1lıne Haup erkennbar. uch die E
angeblich erwähnte "Vorhalle" Tetr kaum als gaänzli unselbständiqgt Bau-

Ooder als über leitender Gebäudetel. Tassen Richtıg des-
Fı "ulam Gegensatz a7lıl einen Ha l Lenbau all-

gemeıin Ze1cCchHNe könnte, "ohne cksıcht darauf, ob

ang! Oder selbständig  u1 Seın Urteil, die "Deutung auf se 1 hb-

lge allen UrC| vertretbar”" erscheine, verträgt ich indessen
nich: m1ıt der nahezu traditionellen Etymologie, die auch
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nıcht eigens ıtısch überpruüft wird scheint auch der KONTEXT

be1l 'or konmmen des Ausdrucks e1Ne Bedeutung legitimieren,
dıe die begrenzte Interpretation orhalle” m1ıt der Assoz1.ıatıion
elnes TONAOS Oder GGE hinausführt der vermut Lichen etymologischen
Grundlage entsprech mı+ "überdachter Raum” OS bestimnmmen ware.  —x
Aut jeden Fal ware be1ı dieser Bedeutungsannahme sichergestellt,
e1ne ittscheidung OD x  angebau: Oder selbständig”
WÜRTHWEIN) außerhalb des SsSemantıschen 'e1C!] des Ausdrucks Liegt

kann, nıcht eın 'Or] gemeint Se1n. Auch 'ONNTE

werden, ob. gelegent 1ic! nıch: e1Ne Konstruktıon mıt e1ıner
Baldachin Frage Nähere eChnische Erwagungen 10N des
DD sollen anderem erfolgen.

Zusammenhang m1ıt der nıer dis umbeze1ichnung auch
aut den bekannten, ıumstrıttenen Begriff des 1727 hinge-
wıesen werden dürfen, dem M. scheıint,
eın agyptisches Aquivalent, der 21 stie, Seite, sel

trotzdem auf die ontınu1ta: sem1ıtıscher Terminologie Sakral-

architektur AFn SE i1ndessen scheinlicher, der
ob VON sem1itischer Proven1ıenz Oder nıcht eıne be-

SONdere Präagung außerısraelitıschen ertfahren ha al

spezifischer Fachausdruck FÜr eın innersten Tempelbereich
"”"Schrein”"” dıe israelitische Architektursprache ANgang fin-
den. sSel hinzugefügt, auch eline Ableitung dem Ägyptischen ohne

e1ines "Resemitisierungsvorgangs” nıcht ausgeschlossen erscheıint

DIM9

Die Außenfront der Tempe. 1:3 nach KOön 629 m1ıt ıiıner Dekorat ıon

versehen, die als n1Y2PN ZzZeıchne W1rd. Nach M_ hande lt

iıch "Holzschnitzwerk", "offenbar Flachrelief, das Hinblick
autf die der ausarbeitung eines eingetieften Feldes

n1als Aushöh Lung ' char:  463767 werden konn Wiedergabe des

angehenden Ausdrucks m1ıt "Relief” 1St nach eigenem Eingeständnis "ungenau"

15 Vgl N( O.Co y
16 azu spaterer Stelle.
17 NOTH, OC 101.



Ee1ıNne Deutung beruh: offenkund1ig auf dem 'ersuch, mıt der ral-

schen Basıs PTH E deren akkadischem Aquivalent patahu hren”
"Adurchbohren", "aushöhlen  ” eine etymologische Erklärung finden, die

autf den ersten 1.C| auch kaum problematisc) erscheıint. Die hıer C—
Bas1ıs ZeıchnNne "neist Eingraviıerungen Stein

uch FEFdelme1
NOTHS Versuch e1ner unmittelbaren 'erknüpfung des semantiıschen Gehalts

VOnNn M179 mıt sem1t1ıischem Sprachmateri1. 15 eineSWEg: N&  'r 7 ımnter-

lLiegt bel naherem usehen doch einıgen Bedenken. dısche Be-
i{zugsverb 1C führt m1ıt der Bedeutung "durchstoßen", "durchbohren

einen Sinngehalt, der techn1ischer Hinsıiıcht heblich Gravierungs-
arbeıt hinausführt: geNn’ nıcht ChLöcherung e1ıner Holzverkle1i-

dung, SONdern nach dem Kontext est KÖöN 6,29 Schnitzwerk.

a}:so be1i diesem semantischen ergleic| weniıgstens eıne 1NNVeLr-

schiebung Kautft nehmen, die N1C| Oohne Bedenken hıngenamnmenN
e, sSel hıer iglıc nOCh darautft hingewiesen, auch be1ı den

28 41 21° 7  € zıtıerten ı1tCen Steinmaterijal DZW. nach

26;,36; 39 , 30 21 nem 057 nicht einer der Ge-

genstände die Redt  D sSe1n kann.

indessen die grundsätzliche Ableitung „m

tischem Sprachbereich festhalten zZzdem ıner Here1innahme des Aus-

drucks er Sachterminologie das S reden koptische WT
(S) DZW. GFE (B) bedeutet "melißeln, schniıtzen, iılden, abbilden"

tıvıschen Gebrauch .  e, enes geh‘ autf

gypt . /demo pth ZUFÜCK- das allem eın nach nıcht erst grie-
23chisch-römischer Zeit‘ SsSsOoNdern schon der Dynastie bel' 31sSt

steht Nn1ıC Wege, hıer W1Le elıner Reihe vergleic  er
e1nen Stand der semitisierun  ‚0V eines festzustellen
Die Basıs wandert Sem1ıtıschen Agyptische, dort geprag-

Wortartbildung Semantık erNeut den palästiniıschen Je—-
24langen. Hıer Wort N4 schließlic! "Schnitzwerk”" meınen

18 NOTH, OC y 161 19 Vg LTwa esB 667
AHwWw 846 23 REF' , Oala E
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D Vgl. azu - SS GARNOT , JEA 35 (1949) 64; < p N ,
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